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Der W olf in  Öst erreich -
Lösung sansä t ze

Vorführender
Präsentationsnotizen
Österreich wird in den nächsten Jahren und Jahrzehnten vermehrt mit großen Beutegreifern wie Bär, Wolf, Luchs und Goldschakal konfrontiert sein. Verwaltungsgrenzen, egal ob von Bezirk, Bundesland oder Staat, stellen für diese Tiere keine Hindernisse dar. Damit steht unsere gesamte Gesellschaft direkt oder indirekt, besonders aber Landnutzer und Verwaltung über Grenzen hinweg vor ähnlichen Herausforderungen. Ich werde in meinen Ausführungen die Rahmenbedingungen für die Arbeit des Österreichzentrums Bär, Wolf, Luchs vorstellen. Der Ausgangspunkt ist unsere Kulturlandschaft, als ein komplexes System.  In einem komplexen System wie es unsere Kulturlandschaft darstellt, wird es keine fixen, einfache Lösungen geben können.Die Möglichkeit unterschiedlicher Ansätze  und damit Wege zu Kompromissen zu finden , soll mein Vortrag  beleuchtenAuch wenn im Titel des Vortrags der Wolf prominent genannt wird, sind die kommenden Ausführungen für alle Beutegreifer gültig.

Rosamunde.Wiener
Stempel



…nimmt als Verein übergreifende Aufgaben 
zum Thema Beutegreifer wahr, um eine 
konfliktarme Koexistenz von Landnutzern 
und Beutegreifern zu ermöglichen –
innerhalb geltender Gesetze

Öst erreichzent rum
Bär, W olf, Luchs

Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Ziel des Österreichzentrums Bär, Wolf, Luchs ist es, übergreifende Aufgaben aus den Bereichen Landnutzung, Recht und Verwaltung und damit verbundenen Herausforderungen gemeinsam mit allen Beteiligten im Rahmen der Gesetze zu bewältigen. Dazu sind Maßnahmen zu koordinieren, um eine konfliktarme Koexistenz zwischen allen Gruppen zu ermöglichen. Die wichtigsten Tätigkeiten des Österreichzentrums umfassen, aufbauend auf den Kompetenzen und Kapazitäten seiner ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder, entsprechend den Statuten, vor allem gemeinschaftliche Erarbeitung von Empfehlungenzu Managementzu Herdenschutzmaßnahmen,Konzeption von Projekten,Koordinierung von EntschädigungszahlungenMonitoring großer BeutegreiferÖffentlichkeitsarbeit und Weiterbildungsmaßnahmen für unterschiedliche Bedarfsträger von Landnutzern und Verwaltung. 



Ansät ze für komp lexe 
Syst eme

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Rahmenbedingungen für die Erfüllung dieser Aufgaben werden von unterschiedlichsten Einflüssen geprägt: Bedürfnisse und Lebensbedingungen unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen, gesellschaftliche Vorgaben, Vorstellungen und Wünsche und nicht zuletzt naturwissenschaftliche, natürliche Prozesse definieren den Handlungsspielraum.Es geht um die Beziehung von uns Menschen mit unserer Umwelt, um ein komplexes System.Umberto Eco schreibt in seinem Roman "Das Foucaultsche Pendel: „Für jedes komplexe Problem gibt es eine einfache Lösung und die ist die falsche." 



Land schaft

Vorführender
Präsentationsnotizen
Kultur und Landschaft stellen die Ausgangspunkte dar, bilden die wahrgenommenen Knoten in der öffentlichen Diskussion. Landschaft kann nach der Herkunft des Wortes als gestalteter Raum außerhalb von Siedlungen definiert werden, sie bildet das Bindeglied zwischen Natur und Kultur. Sie schafft die Voraussetzung für unsere Lebensart.Je nach konkreter geographischer Lage und den vorherrschenden Umweltbedingungen haben sich in verschiedenen Landschaften unterschiedliche Nutzungskonzepte entwickelt. 



Kult urlandschaft

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Beutegreifer kehren in eine Kulturlandschaft zurück.Kulturlandschaft entsteht, wenn der Mensch mit unterschiedlichen Zielen die Landschaft entsprechend ihrer natürlichen Gegebenheiten und Vorgängen über einen längeren Zeitraum nutzt. Die Landschaft erfüllt nur so notwendige Funktionen und erbringt für den Menschen dann die gewünschten Leistungen. Eine Kulturlandschaft baut auf der Natur auf, wird vom Menschen geprägt und über gemeinschaftliche Regeln gesteuert (Ökologie - Wirtschaft - Soziologie). Nur über das Zusammenspiel aller dieser Teile wird aus Natur eine Kulturlandschaft. Diese Regeln sind die Bausteine unserer GesellschaftDie Kulturlandschaft braucht die Natur, nur sie liefert die Voraussetzungen, die Ressourcen  und damit die Möglichkeit einer Nutzung.Ohne natürliche Kreisläufe versiegen die Leistungen der Ökosysteme – Die Natur ist die Basis für die „Kultur“ in „Kulturlandschaft“!



Land nut zer

Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Nutzungskonzepte waren immer Anpassungsstrategien an vorhandene Bedingungen - egal ob natürliche (z. B. Klima) oder soziale und gesellschaftliche, wie nach dem 2. Weltkrieg oder dem Beitritt zur EUDie Kulturlandschaft in den Alpen ist durch Viehwirtschaft geprägt, hauptsächlich durch die unmittelbaren Eingriffe Beweidung und Mahd. Dazu ist die Forstwirtschaft als Rohstofflieferant ein weiteres Standbein. Mit dieser Bewirtschaftung des Waldes ist die Jagd eng verknüpft. Die Jagd ist sicherlich noch die am engsten mit natürlichen Prozessen verknüpfte Nutzungsform, beeinflusst aber trotzdem auch unmittelbar und quantifizierbar den Haushalt in den unterschiedlichen Lebensräumen des Wildes.In Österreich hat die Weide- und Almhaltung von Nutztieren eine große Tradition, diese Flächen stellen einen wertvollen, zentralen Teil unserer Kulturlandschaft in Österreich dar. 



Land nut zer

Vorführender
Präsentationsnotizen
Im 20. Jahrhundert kam als eine der größeren Änderungen der Tourismus sowohl als aus ökonomischer als auch ökologischer Sicht bedeutende Nutzung dazu. Mit der bewirtschaften Kulturlandschaft (dazu gehören auch die Almflächen) wird weiters auch im Tourismus für Österreich geworben.  Es zeigt sich aber gerade auch durch den zunehmenden Einfluss des Tourismus in der Landschaft, dass das System Kulturlandschaft dynamisch ist und fähig zur Anpassung, wenn notwendig. Insgesamt sind Beutegreifer als Teil des Naturerbes zu sehen.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese landschaftliche, biologische und gesellschaftliche Vielfalt zeigt, dass es „die“ Lösung für Konflikte in einer Kulturlandschaft nicht geben kann und hier immer durchaus auch kleinräumig unterschiedlicher Ansätze bedarf. Wie in den vorherigen Ausführungen bereits angedeutet, kann die gesamtheitliche Nutzung als Kulturlandschaft nur als Gesamtsystem funktionieren.Ändert sich ein Teil, verändert sich das Gesamtsystem. Da Änderungen sich oftmals nicht aufhalten oder innerhalb der jeweiligen Rahmenbedingungen nicht mehr rückgängig machen lassen, bleibt meist nur mehr Anpassung.Diese Anpassung ist ebenso Teil des Systems - ein Gleichgewicht ist im naturräumlichen Kontext nie statisch, immer dynamisch zu sehen.  In unserem Kontext fällt hier die Rückkehr der Beutegreifer darunter.In neuerer Zeit hat dazu hier der Begriff der Resilienz an Bedeutung gewonnen.Resilienz ist die Fähigkeit, sich anzupassen.



Rahmenb ed ing ung en
 Gegenseitige Toleranz

 Keine pauschalen Lösungen

 Prävention und Anpassungen im Umgang mit  
natürlichen Ressourcen

 Kompromisse

Vorführender
Präsentationsnotizen
Als dynamisches System werden die Ziele und auch Regeln einem Wandel unterliegen, was die Notwendigkeit eines flexiblen Umganges mit den Ressourcen und Leistungen der Landschaft unterstreicht. Die Basis hinter diesem Zugang ist, dass „Landschaft“ mehr als einen physischen Raum umfasst.Management muss auf der richtigen Ebene stattfinden – Auch menschliche, administrative Strukturen haben einen Maßstab, im Sinne ihrer Verantwortlichkeiten und Reichweite.Gerade bei einer so großräumig agierenden Art wie dem Wolf ist eine Abstimmung bzw. auch die Einrichtung von länderübergreifenden Programmen und Strukturen erforderlich.



Komp romisse
 ökologische

 ökonomische

 ethische

 polit ische Fragen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Konfrontation oder ein Hin- und Herschieben von Verantwortlichkeiten sind in einem vernetzten System wie es eine Kulturlandschaft darstellt, nicht zielführend, noch dazu, wenn sie von kleinräumigen Strukturen wie in Österreich geprägt ist. Es gibt keine magische Formel oder die perfekte Lösung, nur viele mehr oder wenige und oft umstrittene Kompromisse (in der einen oder anderen Richtung). Die zentrale Frage im Umgang mit den natürlichen Ressourcen und unserer Kulturlandschaft ist das Verhältnis der Bewohner mit der Landschaft und externen Stakeholdern.Es werden hier nicht nur ökologische, ökonomische und politische Fragen berührt, sondern in letzter Konsequenz auch ethische. Maßnahmen sind auch immer im Rahmen der existierenden Gesetze zu überlegen.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich möchte hier an diesem Punkt den Kreis meiner Ausführungen schließen:Das Österreichzentrum wurde mit Februar 2019 nach einem Beschluss der Landes-Agrarreferentenkonferenz mit Unterstützung der Naturschutzreferenten gegründet und wurde von allen Bundesländern und dem Bundesministerium für Nachhaltigkeit und Tourismus (BMNT) getragen. Es ist mit Vertretern der jeweiligen Landesregierungen und jetzt  des BMLRT und BMK aus den Bereichen der Landwirtschaft und des Naturschutzes besetzt.



Mitgliederstruktur
 Ordentliche Mitglieder - Stimmrecht:

ausschließlich die 9 Bundesländer und ursprünglich das 
BMNT (jeweils 2 Vertreter),  jetzt 1 x BMLRT und
1 x BMK

 Außerordentliche Mitglieder – ohne Stimmrecht:
Organisationen, juristische und natürliche Personen, 
die den Vereinszweck durch ihre Expertise fördern 
können – Aufnahme nach Beschluss der 
Mitgliederversammlung



Außerordentliche Mitglieder
 Almwirtschaft Österreich

 BOKU Institut für Wildbiologie und Jagdwirtschaft

 HBLFA Raumberg-Gumpenstein

 Jagd Österreich

 Land & Forst Betriebe Österreich,

 Landwirtschaftskammer Österreich (LKÖ)



Außerordentliche Mitglieder
 Nationalparks Österreich

 Naturschutzbund

 Österreichische Bundesforste (ÖBF)

 Österreichischer Bundesverband für Schafe und Ziegen

 Vetmed Forschungsinstitut für Wildtierkunde und 
Ökologie (FIWI)

 WWF -World Wide Fund for Nature 



Öst erreichzent rum
 Herdenschutzseminare

gemeinsam mit der HBLFA Raumberg-Gumpenstein –
Abteilung Schafe und Ziegen

 Rissbegutachter: Schulungen und Fortbildungen
(laufend)

 Vergabe DNA – Analyse und Beratungstätigkeiten für 
2020 (ersetzt bisherige bilaterale Vereinbarungen von 
Bund und Ländern mit dem FIWI)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Liste der konkreten Maßnahmen und Tätigkeiten wächst beständig, hier eine Auswahl, die die Idee meiner bisherigen Ausführungen unterstreichen: Schulungen für Rissbegutachter Herdenschutzseminare für  PräventionsberaterVergabe DNA-Analytik und Beratungstätigkeiten



Öst erreichzent rum
 Beteiligung am LIFE Projekt WolfAlpsEU , als 

Unterstützer, gemeinsam mit  der HBLFA Raumberg-
Gumpenstein und VetMed Uni Wien  

 Arbeitsgruppe technischer 
Herdenschutz/Zaunstandards

 Arbeitsgruppen zu Entschädigungsmodellen, 
Hirtenausbildung, Rechtsdatensammlung, 
Managementpläne, Herdenschutzhunde

Vorführender
Präsentationsnotizen
LIFE Projekte WolfAlpsEUArbeitsgruppe technischer Herdenschutz – Herausgabe einer BroschüreWeitere Arbeitsgruppen in GründungEin wichtiger Punkt, der nicht vergessen werden darf, trotz aller Konzentration auf unsere Kulturlandschaft ist der Austausch mit anderen Ländern, die bereits längere Erfahrung mit Beutegreifern haben wie Italien, Slowenien und der Schweiz, aber auch Deutschland.Der internationale Erfahrungsaustausch in diesem sehr komplexen Themenbereich ist als Tätigkeit auch in den Statuten des Österreichzentrums festgehalten – internationale Zusammenarbeit ist bei so einer hochmobilen Art gerade wie dem Wolf Grundvoraussetzung. Beutegreifer machen nicht halt vor Grenzen.



https://baer -wolf -luchs.at
office@baer-wolf -luchs.at

Telefon Geschäftsstelle: 0664 – 54 35 611

Österreichzentrum
Bär, Wolf, Luchs
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